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Rohen  Überlieferung 

DER  GRIECHISCHEN  BUKOLIKER.  * 


Die  bei  Ahrens  mit  der  bezeichnung  23  versehene  bukoliker- 
handschrift  ist  gegenwärtig  in  zwei  teile  auseinandergerissen:  der 
erste  bildet  den  schlusz  des  cod.  Yat.  1825,  der  zweite,  bei  weitem 
wichtigere  den  anfang  des  cod.  1824.  leider  ist  von  dem  zweiten 
teile  eine  erhebliche  anzahl  von  blättern  verloren,  als  die  samlung 
noch  vollständig  war,  enthielt  sie  nach  den  16  ersten  idyllien  Theo- 
krits  die  folgenden  gedichte1 *:  Theokrit  XXV.  Moschos  IV.  Th.  XVII. 
M.  III.  Th.  XXII.  XVIII.  XX.  XXI.  M.  I.  Th.  XIX.  Bion  I.  Gic 
veKpöv  5,Aöumv.  Th.  XXIII.  B.  II.  hiervon  war  bereits  im  fünf- 
zehnten jh.  durch  verlust  von  blättern  abhanden  gekommen:  Moschos 
IV  14  ff.  Th.  XVII.  M.  III 1—35.  Th.  XXII  45—91.  186  ff.  XVIII 
1 — 50.  in  späterer  zeit  giengen  von  diesem  bestandteile  der  sam- 
lung noch  auszerdem  auf  dieselbe  weise  verloren:  Th'.  XXV  7 — 104. 
201—246.  XXII  1—44.  XVIII  51  ff.  XX.  XXI.  M.  I 1 — 17.  Th. 
XXIII  56  ff.  B.  II.  erhalten  ist  davon  also  nur  noch:  Th.  XXV  1 — 6. 
105—200.  247  ff.  M.  IV  1—13.  III  36  ff.  Th.  XXII  92—185.  M.  I 
18  ff.  Th.  XIX.  B.  I.  Gic  veKpöv  "Abuuviv.  Th.  XXIII  1—55. 

Durch  Ahrens  ist  es  erwiesen,  dasz  nach  dem  ersten,  aber  vor 
dem  zweiten  Verluste  aus  dieser  hs.  der  entsprechende  bestandteil 
des  cod.  Vat.  1311,  bei  Ahrens  und  Ziegler  als  11  bezeichnet,  ab- 
geschrieben ist  (Philol.  XXXIII  s.  591).  so  evident  auch  seine  be- 
gründung  erscheint,  so  könnte  doch  eine  Vergleichung  der  von  Ahrens 
mitgeteilten  angaben  Freiburgers  über  23  mit  der  Zieglerschen  col- 
lation  von  11  an  einer  nicht  unbeträchtlichen  zahl  von  stellen  anlasz 
zur  Vermutung  bieten,  dasz  Ahrens’  behauptung  nicht  unbedingt 
richtig  und  dasz  für  die  genannten  gedichte  der  cod.  23  nicht  als 
die  einzige  quelle  von  11  zu  betrachten  sei.  um  diese  für  die  kritik 
der  gedichte  sehr  in  betracht  kommende  frage  zu  erledigen,  habe 
ich  die  beiden  hss.,  soweit  es  hierfür  notwendig  erschien,  einer  neuen 
prüfung  unterzogen;  es  hat  sich  dadurch  die  annahme  von  Ahrens 
aufs  vollständigste  bestätigt : die  stellen  in  Ahrens’  und  Zieglers 
apparat,  die  in  Widerspruch  mit  ihr  stehen,  erklären  sich  dadurch 
dasz,  wie  eine  jede  erste  collation,  so  auch  die  von  Freiburger  und 
Ziegler  trotz  der  aufgewendeten  Sorgfalt  in  manchen  einzelheiten  der 
ergänzung  und  berichtigung  bedürfen. 

Ahrens  berief  sich  für  den  Ursprung  von  11  aus  23  auf  die  oben 
verzeichneten  groszen  lücken , auf  die  übereinstimmenden  lesarten, 


1 ich  bezeichne  sie  in  der  üblichen  weise,  da  eine  abweichung  hier- 

von grosze  Unbequemlichkeit  verursacht,  bei  der  Zahlung  der  verse 
lege  ich  für  'Theokrit’  die  hierin  mit  einander  übereinstimmenden^aus- 

gaben  von  Meineke,  Ziegler  und  Fritzsche3  zu  gründe,  für 
Moschos’  die  von  Ziegler. 
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und  ganz  besonders  auf  die  besch^^Bheit  einiger  versanfänge  in 
M.  III,  die  in  23  durch  beschneide|^Ber  blätter  verstümmelt  sind, 
infolge  hiervon  steht  nemlich,  wie  Dei  Ahrens  richtig  angegeben 
wird,  zu  anfang  von  v.  60  in  23  juevav,  in  11  pjuevav  (mit  falscher 
ergänzung,  die  vielleicht  mit  dadurch  veranlaszt  ist,  dasz  in  23  auf  dem 
angeklebten  neuen  rande  unmittelbar  vor  dem  verse  ein  kleines  kreuz 
gemacht  ist,  welches  allenfalls  auch  als  p gelesen  werden  konnte), 
v.  61  in  23  Y&P  ohne  oü,  in  11  mit  richtiger,  aber  sich  von  selbst 
ergebender  ergänzung  ou  Y&P,  v.  62  fehlt  in  23  und  in  11  a,  v.  63 
Kai:  alsdann  ist  v.  116  von  den  anfangsworten  Kai  cu  in  23  nur 
noch  u vorhanden,  wozu  in  11  das  c richtig  hinzugefügt  ist,  v.  117 
in  23  von  xaic  ein  kleiner  teil  des  i und  das  c nebst  dem  accente, 
welcher  rest  in  [11] 2 nicht  ergänzt,  sondern  weggelassen  ist  (nach 
Ahrens  ist  in  11  die  lücke  durch  einen  leeren  raum  angezeigt), 
v.  118  steht  in  23  noch  ic2 3,  in  11  ist  statt  dessen  ein  leerer  raum 
gelassen,  ähnlich  verhält  es  sich,  was  aus  Ahrens*  und  Zieglers  Ver- 
gleichungen nicht  vollständig  zu  ersehen  ist,  mit  den  partien  Theokr. 
XXV  131  ff.,  177  ff.  und  197  ff.,  nur  dasz  hier  in  23  die  durch  das 
beschneiden  des  randes  verlorenen  versanfänge  von  späterer  hand  er- 
gänzt sind,  es  gilt  dies  für  23  von  den  folgenden  versteilen:  131  dp, 
132  oci,  133  ev,  134  Kai  p (ergänzt  ist  Kai  p),  135  ec,  136  Tip, 

137  bei,  138  xuj  (auszer  dem  v ist  auch  noch  ein  teil  des  accentes 

vorhanden),  139  p (vom  b ist  ein  kleiner  teil  geblieben),  140  acx, 
141  ßo,  142  öc,  143  au,  144  xpi,  145  xou,  146  ck,  147  k\,  148  ujju, 

149  juu , 150  Gau,  151  cpu,  152  dp,  177  et,  178  p,  179  ei,  180  ou, 

181  ei,  182  ö (auch  in  23  stand  ottujc,  nicht  ottthjuc),  183  o,  184  i 
(von  der  spätem  hand  ist  fehlerhaft  das  Zeichen  für  ei  statt  i hinzu- 
gefügt), 185  a,  197  v,  198  a,  199  oi,  200  i.  der  cod.  11  ist  aus  23 
abgeschrieben,  ehe  diese  ergänzungen  gemacht  waren;  daher  fehlt  in 
ihm  131  dp,  132  oi,  133  ev,  134  Kai  p,  135  ec,  136  Trp,  138  tuü 

(geschrieben  ist  v genau  nach  dem  in  23  gebliebenen  reste,  s.  o.), 

139  p,  140  acx,  142  oc,  143  au,  144  xpi  (der  in  23  stehen  gebliebene 
accentistin  11  auch  hier  wiederholt),  145  xou,  146  ck,  147  k\,  149  juu, 

150  Gau,  178  p,  179  ei,  180  ou.  ergänzungen,  die  sich  ohne  jedes  nach- 
denken  ergeben  musten,  sind  gemacht  v.  137  (beivöv),  141  (ßouciv), 
148(ujjuuj),  151  (qpuXeuc),  152(apqnxpuuuvidbao).  in  den versen  181 
— 185  war,  wie  es  scheint,  zu  der  zeit,  als  die  copie  gemacht  wurde, 
der  rand  von  23  noch  nicht  so  beschädigt  wie  jetzt4:  denn  zu  anfang 
von  v.  181  steht  in  11  eine,  182  öttuuc,  183  ou,  184  ijueipwv,  185 
d\\5:  aber  dann  fehlt  wieder  197  v,  199  oiov  (statt  der  in  23  noch 
vorhandenen  Zeichen  dh.  des  circumflexes  und  des  Zeichens  für  ov 


2 stellen,  die  von  mir  nicht  nachgeprüft  sind  oder  über  deren  Schrei- 

bung ich  mir  einen  ausdrücklichen  vermerk  nicht  gemacht  habe,  be- 

zeichne ich  durch  eine  eckige  klammer.  3 dasz  in  23  xoic  gestanden 
hat,  zeigen  die  verwandten  hss.;  xoic  ist  also  einzige  Überlieferung: 
tuj  in  der  ausgabe  von  Kalliergos  ist  conjectur.  4 dies  gilt  vielleicht 

auch  für  v.  151  f. 
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cJ  wohl  auf 

Zu  diesem  für  Th.  XXV  und  M.  III  entscheidenden  beweise 
^ kommen  mehrere  indicien,  durch  die  auch  für  die  andern  genann- 
ten  gedichte  das  gleiche  Verhältnis  auszer  zweifei  gesetzt  wird,  so 
ist  Th.  XIX  v.  2 in  23  das  o von  Krjpiov  etwas  grosz  ausgefallen 
und  durch  einen  flecken  geschwärzt;  hieraus  erklärt  sich  das  in  11 
stehende  Kppiuuv.  v.  3 konnte  in  23  der  apostroph  zwischen  x^iP 
und  ecpucei  leicht  übersehen  werden;  daher  hat  11  X^P6  <pucei.  — 
Th.  XXII  96  konnte  in  23  das  b nach  ecxcOe  bei  geringerer  auf- 
merksamkeit  wohl  v gelesen  werden;  11  hat  ecxeOev  statt  €CX€0e  b5, 
aber  auf  dem  rande  ecxe0e:  dies  war,  da  der  rand  beschnitten  ist, 
ursprünglich  wohl  ecxcOc  b\  so  dasz  der  Schreiber  den  beim  copieren 
begangenen  fehler  damit  verbessern  wollte,  v.  105  erklärt  sich  aus 
dem  ausseben  des  e von  ec  in  23  das  in  11  stehende  eic.  — Th. 
XXIII  22  bietet  23  KÜupe  0eXuu  (ein  gröszerer  Zwischenraum  ist  hier, 
wie  auch  sonst  vielfach,  zwischen  den  beiden  Wörtern  nicht  gelassen), 
[11]  Kcup3  e0eXuu:  in  23  befindet  sich  nemlich  über  dem  ersten  e ein 
fleck,  infolge  dessen  man  leicht  KUJp  60eXuu  lesen  konnte,  v.  55  sind 
in  23  von  den  Wörtern  KXaöce  veov  cpövov  nur  noch  die  zwei  ersten 
buchstaben  zu  erkennen;  infolge  hiervon  ist  in  11  an  stelle  der  drei 
Wörter  ein  leerer  raum  gelassen.  — B.  I 12  ist  in  23  Kai  von  erster 
hand  nachträglich  hinzugefügt;  es  konnte  leicht  übersehen  werden 

r\ 

und  fehlt  daher  in  11.  am  schlusz  von  v.  23  steht  in  23  9epcxai: 
das  r|  ist  so  klein,  dasz  es  gleichfalls  leicht  unbeachtet  bleiben  konnte; 
[11]  bietet  qpepeiai.  zu  anfang  von  v.  50  hat  in  23  das  compendium 
von  ujc  ein  derartiges  aussehen,  dasz  hieraus  die  lesart  von  11  WC 
statt  ujc  c5  erklärlich  wird.  — M.  IV  9 ist  in  23  qpapeecciv  in  qpae- 
ecciv  verbessert,  von  erster  hand  wie  mir  schien;  [11]  hat  ebenfalls 
cpapeecciv  und  fe  corr.’  cpaeecciv:  der  Schreiber  hat  also  die  in  23 
durch  das  p gezogene  linie  anfänglich  nicht  beachtet. 

Es  ist  ferner  die  zahl  der  genauen  Übereinstimmungen 
von  23  und  11  noch  beträchtlich  gröszer  als  sich  bis  jetzt  aus  den 
angaben  von  Ahrens  und  Ziegler  erkennen  läszt.  den  beiden  hss. 
gemeinschaftlich  sind  nemlich  auszer  den  lesarten,  von  denen  dies 
bereits  bekannt  ist,  noch  die  folgenden. 

Th.  XIX  1 ttöt3  — 3 Trdvi5  — ob’5  — 7 YeXagaca. 

Th.  XXII  92  ppuuc  — 94  eivaXiYKioc  — 97  Troceibaovoc  — 
99  oi  bJ  — 101  oibrjcavxo  — 110  o b5  — 112  ai  juev  — 114  ttövou 
Kai  XP0ll1  — 120  eiaipa  (in  11  ist  beim  letzten  buchstaben  die 
tinte  geflossen;  man  kann  ebenso  gut  a wie  rj  lesen:  dasz  a beab- 
sichtigt ist,  zeigt  23)  — 123  cußaprj  (in  23  ist  i von  erster  hand 
aus  ei  corrigiert)  — 132  TRJKxa  (in  23  aus  TTUKxd  corrigiert:  dasz 

5 oder  Ö6%  ebenso  an  den  folgenden  stellen  der  art.  vgl.  TMommsen 
adn.  crit.  suppl.  ad  Pind.  01.  s.  110.  in  11  sind  übrigens  acutus  und 
gravis  oft  nicht  von  einander  zu  unterscheiden. 

f" 
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die  correctur  von  einer  spätem  han^Hlrühre,  läszt  sich  mit  Sicher- 
heit nicht  behaupten)  — 135  Kacm&—  141  aTrocpGipevou  (iü  11 
ou  mit  compendium,  aber  ganz  deutlich)  — 144  utt5  4k  — 148  xaic 
be  — 158  cicuqppc  — 160  cmbeueeic  — 167  xd  b3  — 170  ecxov  — 
172  opoioiov  — 174  direxopevric  — 178  eucppaveouciv  — 183  6 b3 

— XuTTedc. 

Th.  XXIII  2 oukcG3  — 4 pbei  — 7 oube  xuuv  — 11  ttotc  — 
13  otTrö  XP^C  — 16  evi  Kai  — 18  Kucai  xav  qpXiav  — 23  rj  pev  — 
26  cßecuü  — 27  enißaXopai  — 36  önöxav  — 41  cd  fehlt  — 42  biaX- 
XaEeic  — 44  amr|c  xöbe  — 46  xöcoic  cxixoici  — 49  xoixuj  — ob5 
auxöiEc  — 51  cxoiviba. 

ea 

Th.  XXV  1 qpuxujv  — 108  Gpfjxo  (Gpfjxo  23,  ea  von  späterer 
hand)  — 113  apcpixpuumbac  (r)  über  dem  a der  schluszsilbe  in 
23  von  späterer  hand)  — 119  Trapa  — 124  exoc  — 125  GpX'u- 
xokoi  xe  (in  23  stand  über  dem  o der  vorletzten  silbelein  acutus, 
den  bereits  die  erste  hand  getilgt  hat)  — 126  cuvap3  — 127  bir|- 
köcioi  je  pev  — 131  Tiäci  — 151  avbpec  rjcav  (rjcav  kanrf  auch 
in  11  sehr  wohl  noch  von  erster  hand  herrühren;  die  gröszere'ülässe 
der  tinte  ist,  wie  andere  stellen  zeigen,  kein  beweis  für  eine  spätere 
hand)  — 153  xuu  (s.  oben  anm.  5)  — 154  ßir|  b3  f)paKXeielr|  (b3  in 
23  nachträglich  noch  von  erster  hand  hinzugefügt;  in  <11  ist  das 
compendium  für  das  erste  ei  von  ppaKXeieir]  aus  i corrigiert,  aber 
noch  von  erster  hand;  auf  dem  rande  ist  von  einer  spätem  hand 
der  deutlichkeit  wegen  ppaKkeieirj  mit  ausgeschriebenem  erstem  ei 
wiederholt,  der  letzte  buchstab  ist  hier  durch  beschneiden  des  randes 
weggefallen)  — 159  xöv  juiv  — 163  ßaXojuai  — 167  ouvckcv  — 
evGev  (in  23  von  späterer  hand,  wie  es  scheint,  ein  punkt  unter 
dem  ersten  v)  — 196  XeXprjcai  — 252  aivüuc  — 253  juaipöiuv  — 
256  biabavbixa  — ae£a  — 262  öbuvrici  — 269  TrXeuprjici  xe  (ai 
über  rji  in  23  von  späterer  hand)  — 270  pexpi  — 276  evGe'v  piv. 

a 

B.  I 4 beiXe'a  — 8 öbövxi  (ob  in  23  a von  erster  oder  von 
späterer  hand,  ist  nicht  zu  entscheiden)  — 13  £djovxec  apecKev 
o 

(Cüuovxec  11,  aber  o von  späterer  hand)  — 19  öpidbec  — 20  ttXo- 
Kajuibac  — 24  ttoci  — 25  puüpeixo  — 26  uTuojuaZoi  (-oi)  — 27 
xonapoiGev  — 31  apopcpa  — 36  aeibp  — 38  ist  in  23  nachträg- 
lich hinzugefügt,  aber  von  erster  hand  (die  von  Ahrens  vorgenom- 
mene athetese  des  verses  hat  also  in  der  Überlieferung  keine  stütze) 

— 39  yP  KaXöv  (ov  mit  comp.)  steht  in  23  vor  dem  verse  auf  dem 
rande,  «aivöv  cum  Yp-  KaX"»  [11]  — 41  pppuu  23,  juripuT  11,  der 
richtige  accent  noch  von  erster  hand  hinzugefügt  — 46  qpiXaccov 
öccov  — 47  dTTOi4Juxnc  — 50  auxöv  abuuviv  — 57  KXeeu  — ce  — 

77  paive  — 77  ae.  pupotci  — 78  öXucGuu  pöpa  — pupov  — 81  \h 
(ebenso  83)  — 82  öc  b3  eixxepov  — 6c  — 84  ö be  — 87  upevaioic 

— 88  ouk  exi  — 95  ö bc  cqpiv. 
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yP  irXeov  beei 

M.  I 22  TiXeova  baei  23,  TiXeova  baei  cum  YP-  TiXeov  beei  [11] 

— 26  Y^Xari  — Krjv. 

M.  III  37  eivaXiaici  — 38  ttök3  aeicev  — 42  abev  — 49  aXa- 
Xaiciv  (in  23  steht  rj  über  a,  vermutlich  von  späterer  hand)  — 
50  XuTieOcGe  — ppeTc  — 55  xeäc  — aoibäc  — 59  av  — 61  icov 

— 62  aXpac  — 68  cäjua  — 75  Kai  ce  — 82  x*  & — 85  ßüuxac  — 
arjbuuv  — 93  epevva  — 111  ceXiva  (in  11  ist  i von  erster  hand  aus 
dem  Zeichen  für  ei  gebessert)  — 114  avaKOi  — 121  ttök3  — 122  f| 

— 128  wc  ttök3  — 135  poXua  — 138  buvaipav. 

M.  IY  2 ouk  ex  — 10  rjb3. 

In  dem  gedichte  eie  V€Kpöv  3'Abuuviv  stimmt  11  mit  23  überein, 
die  unten  s.  820  f.  erwähnten  stellen  ausgenommen,  eine  Überschrift 
fehlt  in  beiden  hss.  (v.  11  bieten  sie  x*  w und  ßpöxw  — 13  ö b3  — 
1 7 tüü  — 23  airrf|V  und  (zwar  cod.  23  mit,  cod.  11  ohne  compen- 
dium  — 24  xaOia  — 25  KUvaYibc  — 43  xüu  b3  — 44  eßaive.) 

Für  die  in  23  erhaltenen  stücke  kann  somit  der  cod.  11  aus 
dem  kritischen  apparate  gestrichen  und  als  nicht  vorhanden  ange- 
sehen werden,  da  nun  aber  für  andere  stücke  23  durch  die  ab- 
schrift  11  ersetzt  wird,  ist  es  wegen  der  Wichtigkeit  von  23  not- 
wendig festzustellen,  inwieweit  sich  im  cod.  11  unabsichtliche  oder 
absichtliche  abweichungen  von  seiner  Vorlage  erkennen  lassen,  ich 
lasse  zu  diesem  zwecke  das  Verzeichnis  der  stellen  folgen , wo  die 
lesarten  der  beiden  hss.  von  einander  verschieden  sind. 

Th.  XIX  Überschrift  KripiOKXeTTxrjc  23,  KripiOTiXeKxrjc  [11]  (?).6 

2 Kripiov  23,  Krjpiujv  11 : s.  oben  s.  815. 

3 xeip3  eqpucei  23,  x^Pe  cp^cei  11:  s.  oben. 

Th.  XXII  96  €cxe0e  b3  23,  ecx€Öev  und  auf  dem  rande  ecx€0e  - 
11 : s,  oben. 

105  ec  23,  de  11. 

oi 

116  rjc0a  23,  rjc0a  11,  aber  oi  vielleicht  von  späterer  hand. 
bexepuuv  23,  b3  exepuuv  11. 

117  öttttuuc  23,  ottuuc  11. 
auxr)  23,  auxrj  11. 

126  appaßpeav  23,  apaßrjcav  11. 

135  pav  (dh.  pav  corr.  in  pev)  23,  pev  (mit  demselben  com- 
pendium)  11. 

144  Xuykcc  23,  Xotkcuc  11. 

147  p äpiv  23,  fj  apiv  11. 
ebvaice  23,  ebvuuce  11. 

6 nach  Ziegler  soll  Kr]piOTiX4Kxr|c  sowohl  in  li  wie  im  Ambr.  e stehen, 
eine  angabe  deren  genauigkeit  ich  vorläufig  noch  in  zweifei  ziehen  musz 
(nach  Ahrens  hat  e Kr|piOK\€Trxr]C).  leider  bin  ich  hier  und  an  einigen 
wenigen  andern  stellen  auf  die  notwendigkeit  einer  nachprüfung  von 
11  zu  spät  aufmerksam  geworden,  vielfach  durfte  ich  eine  solche  ohne 
schaden  unterlassen. 

Jahrbücher  für  dass,  philol.  1886  hft.  12. 
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152  f)  23,  fj  11. 

154  601K6V  23,  60tK6  11. 

156  aXtc  23,  äXtc  11,  dh.  es  ist  zur  berichtigung  des  metrums 
ein  circumfiex  hinzugefügt. 

n 

160  qpueic  (ei  mit  comp.)  23,  qpueic  (desgl.)  11. 

, ai 

161  eGeXrprai  23,  eOeXrjie  11. 

175  Xutt^c  23,  XrfYeuc  11. 

180  öXiyuj  toi  23,  öXiywtcxtoi  [11]. 

Th.  XXIII  8 pobojuaXXov  23,  pobojuaXXiv  (sic)  11. 

10  oia  be  GpßuXeoc  23,  oia  GpßuXeoc  11  (dasz  in  dem  fehlen 
von  be  11  mit  andern  hss.  übereinstimmt,  kann  nur  zufall  sein). 

11  oiiiujc  23,  oütuj  11. 

15  eSopnac5  23,  egfjpTiac5  superscr.  o [11]. 

22  Kihpe  GeXuu  23,  Kinp*  eGeXuu  [11]:  s.  oben. 

P 

TroxoXuü|uevoc  23  (auf  dem  zweiten  o ein  acutus  ausgestri- 
chen), TtoxoXuujuevoc  11. 

23  evGa  t*  eiujue  23,  evGa  Te  tu  jue  [11]. 
aTapTubv  23,  aTapTiöv  [11]  (?). 

30  TiiTTTei  23,  TTiiTTri  11  (dies  ist  also  conjectur). 

34  xpablav  23,  xapbi'av  11. 

37  Teoic  eibrjc  23,  Teoic  ibrjc  11  (was  natürlich  nicht  als  eine 
beglaubigung  für  die  conjectur  Teoiciv  ibflC  angesehen  werden  darf). 
39  Xucov  23,  Xucov  11. 

42  ei v C6  13,  ei v ce  11  (die  punkte  sollen  wohl  ausdruck  des 
Zweifels  sein). 

qptXacac  [23],  qpiXaccac  [11]. 

Trau 

44  öiraucov  23,  ÖTiacov  11. 
ui  23,  o [11]. 

45  pv  23,  otv  11. 

47  6KT61V6V  23,  6KT61V6  11. 

50  ööbuuv  23,  öobcuv  11  (der  Schreiber  zweifelte  wohl,  ob  der 
accent  in  23  nicht  etwa  ein  i sein  solle). 
auT  23,  (xutoö  [11]. 

52  6K01X1C6V  23,  6KOiXicev  superscr.  u [11]. 

Th.  XXV  105  Xiapoio  [23],  Xnrapoio  [11]. 

107  TaupuüC  23,  8 über  uu  von  späterer  hand,  Taupwc  uu  corr. 
in  ou  [11]. 

111  ujjudpTeuv  [23]  (?),  ujjudpTeu  [11]. 

114  ebvov  [23],  ebvov  [11]. 

116  ejiijuev  23,  6jupe  [11  a pr.],  6ju|ii6Vs  [11  a sec.],  in  23  steht 
das  v näher  am  folgenden  oube  als  am  6,  daher  der  irrtum  in  11. 
121  6K6WOU  23,  6K6IVOIC  11  (veranlaszt  sowohl  durch  das  fol- 
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gende  ßouKoXioic,  wie  auch  wohl  dadurch  dasz  in  23  das  v teilweise 
verblaszt  ist). 

127  Kvr)juap*fcn  23,  juapYOi  11;  vorher  ein  leerer  raum  von  ent- 
sprechender grösze.  über  dem  rj  befindet  sich  in  23  ein  kleiner  fleck, 
den  der  Schreiber  von  11  für  ein  Zeichen  halten  und  der  seine  zweifei 
über  das  ihm  unverständliche  wort  vermehren  mochte. 

131  eiXnröbecciv  23,  eiXmöbecci  (nicht  eiX.)  11. 

132  ßöcKOvG3  epiGrjXea  23,  ßöcKOvG3  epiGrjXea  11. 

136  juaxav  be  23,  juaxav  be  11. 

140  oG3  ouv€Ka  23,  ÖG3  oiivem  11. 

147  otticuj  23,  ömcciu  11. 

153  KaxauiöGi  23,  kcxG3  auxoGi  11. 

171  xupivGa23,  TtupivGa  11  (das  x in  23  kann  wegen  des  dickem 
Striches  als  tt  gelesen  werden). 

T5 

185  KÖXoqpuuiov  23  (punkt  und  x3  von  späterer  hand,  wie  es 
scheint),  KoXoqpwviov  [11]  (?). 

oi 

198  e'xet  23,  e'xoi  H* 

252  aXxo  23,  aXxo  11. 

265  qpapexpv  23,  cpapeippv  11. 

275  oube  juev  23,  in  [11]  accentus  super  juev  dcletus  est. 

B.  I 6 ctc3  aidCouciv  23,  eTraid£ouciv  11  (ebenso  v.  15). 

8 aviei  [23],  aviei  a super  ei  [11]. 

12  Kal  fehlt  in  11:  s.  oben. 

rj 

23  cpepexai  23,  qpepexai  [11]:  s.  oben. 

32  ai  xöv  23,  ai  töv  [11]. 

38  avTeßöacev  23,  in  [11]  videtur  a in  r|  correctum  esse. 

44  Kai  x^iXea  x^iXeci  23,  Kai  xeiXea  Kai  xeiXeci  11. 
ü 

47  K€ic3  23,  kuc3  [11]. 

48  peucei  23,  peucr)  [11]. 

50  ujc  c3  23,  uuc  11:  s.  oben. 

52  ab3  [23],  ab3  [11]. 

59  KuGepr^  (dh.  KuGepi^a)  23,  KuGeprja  [11]  nach  Freiburger, 
, €1 

KuGep^a  nach  Ziegler. 

64  occov  23,  öcov  11. 

77  aXiqpaci  23,  aXeiqpaci  [11]. 

t5  . 03 

78  ujXcG3  23,  öüXex3  [11].  auf  grund  der  ungenauen  angabe,  dasz 
in  23  öuXeG3  stehe  ('secundum  optimi  codicis  lectionem’),  hat  Ahrens 
die  anderweitig  allerdings  überlieferte  form  "Abcuvic  durchgeführt 
(vgl.  Bionis  epitaphius  Adonidis  ed.  Ahrens  s.  70);  aber  wie  sich 
jetzt  zeigt,  ist  uuXeG3  in  23  lediglich  ein  Schreibfehler,  den  der 
Schreiber  sofort  berichtigt  hat. 

89  öjur|  23,  öju  relicto  spatio  [11],  offenbar  weil  der  Schreiber 
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(von  dem  man  consequenz  in  diesen  dingen  nicht  erwarten  darf)  mit 
lijurj  nichts  anzufangen  wüste, 
o 

aeibove'  23,  aeibov  veov  [11]. 

93  öoHoXe'YOvxi  23,  begoXe'YOVTi  [11]. 

ai 

98  beicai  23,  beice  11. 

M.  I 21  Kajue  23,  Kajue  [11]  nach  Ziegler,  aber  Kajue  nach  Frei- 
burger. 

YP  xauxa 

22  navTa  23,  Taura  und  darüber  Trdvia  [11]. 

YP  f|v  xoy€  r^c 

24  ipev  Tic  £Xr|  (rjc  nicht  ganz  deutlich),  ipev  Tic  eXrj 
superscr.  rjv  töyc  Xpc  [11]. 

n 

bacac  23,  beucac  superscr.  bacac  [11]. 

M.  III  57  beijuaivoi  23,  beijuaivei  superscr.  oi  [11]. 
ac 

77  €TrXr|ce  23  (ac  vielleicht  von  späterer  hand),  cTxXrjcac  11. 

78  Kai  vüj  23,  Kai  mit  comp.;  der  Schreiber  von  11  schrieb  zu- 
erst ganz  ebenso,  tilgte  aber  dann,  nachdem  er  das  richtige  erkannt, 
den  accent  über  dem  Zeichen  von  Kai  und  schrieb  hierauf  der  deut- 
lichkeit  wegen  noch  einmal  Kaivift  ohne  abkürzung  darüber,  auf 
dem  rande  von  11  wurde,  vielleicht  von  anderer  hand,  Kaivüu  noch- 
mals beigeschrieben;  hiervon  ist  jetzt,  da  der  rand  beschnitten  ist, 
nur  noch  aivuj  (nicht  aivin)  vorhanden. 

84  Tiava  23,  Tiavva  11. 

Ol 

92  ßiumbec  23,  ßoiumbec  11. 

107  ajujue  23,  äjujue  11,  über  dem  e eine  kleine  linie:  offenbar 
wollte  der  Schreiber  auch  das  a abschreiben,  besann  sich  aber  eines 
bessern. 

117  vujuqpai,  von  späterer  hand,  wie  es  scheint,  in  vujuqpeci  ge- 
ändert 23,  vujuqpaici  11. 

aeibeiv  corr.  in  abeiv  23  (ein  abschreiber  konnte  zunächst 
noch  sehr  wohl  aeibeiv  lesen),  aeibeiv  superscr.  YP-  abeiv  [11]. 

137  Kai  ce  23,  pce  [11]:  dies  erklärt  sich  daraus,  dasz  die  ab- 
kürzung für  Kai  in  23  etwas  absonderlich  ausgefallen  ist  und  allen- 
falls für  r|  gehalten  werden  konnte. 

M.  IV  in  der  Überschrift  ppaKXeouc  23,  qpaKXfjoc  11. 

3 eTTippeGeeca  23,  erci  peGe'ecci  11. 

€ic  v.  vAb.  1 "Abumv  23  (5'A  rot),  "burnv  11. 

7 oi  b3  23,  oi  b5  11. 

10  rrebacav  23,  Trebrjcav  11. 

16  KuGeiprjv  23,  KuGeipav  11  (beides  mit  comp.). 

i 

19  r^ipuu  23  (i'  vielleicht  von  späterer  hand),  pipuu  11. 

35  Tiepiccwc  23  (mit  comp.),  Trepiccouc  11. 
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37  oux't  coi  23,  ouxi  coi  11. 

42  oi  emXOcai,  der  erste  spir.  lenis  durchgestrichen,  23,  oi 

emXOcai  11. 

44  cuXav  23,  das  c durchgestrichen,  vielleicht  von  späterer 
hand,  cuXav  11. 

irpoce 

45  TrpoceXGuüV  23,  Trpoc  11,  das  weitere  ist  in  11  durch  be- 
schädigung  des  randes  weggefallen. 

46  tujc  23,  tüüc  11. 

Wie  man  sieht,  sind  die  abweichungen  des  cod.  11  von  23  fast 
durchweg  unbedeutend:  abgesehen  von  den  accenten  udgl.  leichte 
versehen  und  ganz  geringfügige  änderungen.  11  kann  hiernach  als 
eine  ziemlich  treue  und  zuverlässige  copie  gelten  und  verdient  für 
die  in  23  verlorenen  partien  dieselbe  beachtung  wie  der  cod.  23 
selbst  für  die  in  ihm  noch  erhaltenen  stücke. 

Schlieszlich  musz  ich  noch  begründen,  weshalb  ich  zu  anfang 
dieses  aufsatzes  unter  den  gedichten,  die  in  23  ehemals  vorhanden 
waren,  auch  Th.  XVII  genannt  habe,  obgleich  sich  hiervon  jetzt 
weder  in  23  noch  in  dem  aus  23  stammenden  teile  von  11  eine  spur 
findet,  der  beweis  für  jene  behauptung  liegt  in  den  zahlen,  mit 
denen  die  gedichte  in  23  versehen  sind.  M.  IY  trägt  die  nummer  irf, 
das  auf  M.  I folgende  gedieht  Th.  XIX  die  nummer  Kg',  folglich 
musz  zwischen  M.  IV  und  M.  I auszer  den  in  23  und  11  noch  teil- 
weise erhaltenen  fünf  gedichten  noch  ein  sechstes  gestanden  haben, 
welches  dies  war  und  wo  es  seinen  platz  gehabt  hat,  zeigen  die  mit 
23  verwandten  hss.  M,  K,  w und  e,  in  denen  Th.  XVII  zwischen 
M.  IV  und  M.  III  sich  befindet,  das  gedieht  Th.  XVII  war  also  in 
23,  schon  bevor  11  daraus  abgeschrieben  wurde,  mit  dem  grösten 
teile  von  M.  IY  und  dem  anfang  von  M.  III  verloren  gegangen. 

Halle.  Eduard  Hiller. 


104. 

ZU  EURIPIDES  HEKABE. 

1.  Das  drängenHekabes  vereint  mitPolyxene  zu  sterben  (v.396 
TroXXfj  y5  otvorfKri  GuYdTpl  cuvGaveiv  ejue)  weist  Odysseus  verwun- 
dert mit  der  frage  zurück  v.  397  ttuic;  ou  Ydp  olcGa  becTTÖrac  KCKTr)- 
juevrj*;  darauf  nun  soll  nach  der  hsl.  Überlieferung  Hekabe  entgegnen 
v.  398  ötto Ta  kiccöc  bpuöc  ottujc  Trjcb5  eSojuai.  die  befremdliche 
zwiefache  relation  ÖTTOia  — ottujc  Soll  zwar  ihre  rechtfertigung  fin- 
den in  der  ähnlichen  stelle  Tro.  147  judipp  b1  ujeei  mavoTc  KXay- 
Yav  | öpviciv  ottujc  e£dp£w  *yw  — aber  abgesehen  davon  dasz  auch 

* so  mit  Prinz  nach  der  Verbesserung  von  Jenni.  die  lesart  der 
hss.  oü  ydp  oTöa  becuÖTac  K€KTrpu4voc  enthält  einen  hohn,  der  der 
unglücklichen  mutter  gegenüber  wenig  am  platze  wäre. 
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diese  stelle  von  der  kritik  angefochten  worden  ist,  misfällt  in  Hekabes 
erwiderung,  dasz  dieselbe  nicht  durch  eine  entsprechende  partikel 
der  tadelnden  frage  des  Odysseus  entgegengestellt  ist.  es  empfiehlt 
sich  daher  wohl  zu  schreiben:  ÖTroia  kiccöc  bpuöc  ojuuuc  xrjcb’ 
eHojuai. 

2.  Um  die  responsion  zwischen  v.  451  f.  und  v.  462  f.  herzu- 
stellen, haben  die  hgg.  entweder  mit  Porson  v.  451  das  überlieferte 
TÖv  (var.  tujv)  gestrichen,  oder,  wie  Prinz  es  thut,  in  der  gegen- 
strophe,  um  eine  silbe  zu  gewinnen,  Koupatci  V statt  des  überliefer- 
ten KOupaic  gesetzt,  bei  dem  einen  wie  bei  dem  andern  auskunfts- 
mittel misfällt,  dasz  man  zu  einer  wortbrechung  gezwungen  ist, 
indem  man  entweder  mit  Porson  in  der  strophe  v.  451  f.  f|  OGidboc, 
€V0a  KaUi-  | ctuuv  ubäxuuv  Tiaxepa,  oder  mit  Prinz  in  der  gegen - 
strophe  v.  462  f.  cuv  AqXiäciv  re  kou-  j paiciv  'Apiejuiböc  T€ 
Geäc  abteilen  musz.  da  die  Überlieferung  der  strophe  ohne  zweifei 
vollkommen  richtig  ist  (fj  OGidboc,  cvGa  töv  | KaXXicxwv  ubäxuuv 
Tiaxepa) , so  möchte  der  fehler  der  gegenstrophe  in  der  auslassung 
eines  wiederholten  cuv  zu  suchen  und  demnach  zu  schreiben  sein : 
cuv  ArjXidciv  xe  cuv 
Koupaic  ’Apxejuiböc  xe  Geäc. 

vgl.  Soph.  OK.  1311  cuv  eTrxä  xägeciv  [x5  äcrriciv  Bergk]  cuv  dnxa 
xe  | Xotx^ic. 

3 cyuj  b5  ev  Ze\- 

480  va  xöovi  bf]  KCKXrijuai 
bouXa,  XtTiouc5  'Aciav 
Gupunxac  Gepairvav, 
dXXdSac5t,AibaGaXdjuouc. 

wenn  die  erklärer  seit  Pflugk  und  GHermann  darin  einig  sind , dasz 
der  chor  nicht  sagen  könne  'er  tausche  ein  des  Hades  brautgemach5, 
da  den  gefangenen  frauen  ja  nicht  der  tod  drohe,  so  musz  dieser 
sinn  auch  darum  unzulässig  erscheinen,  weil  dXXdcceiv  mit  dem 
accusativ  eines  ortsbegriffes  verbunden  (ä.  xottov,  xuupav,  ttöXiv  u. 
dgl.)  stets  nur  'verlassen5,  nie  aber  'sich  nach  einem  orte  hinbegeben5 
bedeutet.  Wecklein  freilich  bemerkt  «dXXdcceiv,  djueißeiv  xottov, 
locum  mutare , et  de  loco  quem  relinquas  et  de  loco  quo  migres  in- 
tellegi  potest»,  aber  wenn  es  fraglich  sein  musz,  ob  beide  verba  in 
ihrer  bedeutung  sich  wirklich  so  nahe  stehen,  dasz  ohne  weiteres  von 
der  construction  des  einen  auf  die  des  andern  geschlossen  werden 
darf,  so  ist  es  ja  für  djueißeiv  selbst  in  hohem  grade  zweifelhaft,  ob 
sein  object  'de  loco  quo  migres’  und  nicht  vielmehr  stets  'de  loco 
per  quem  migres,  quem  transeas’  zu  verstehen  sei.  wollte  man  aber 
auch  für  dXXdcceiv  den  sinn  von  'eintauschen’  zugeben  und  mit 
Wecklein  Gepdirvav  im  sinne  von  domicilium  als  object,  "Alba  GaXä- 
juouc  als  apposition  dazu  fassen,  so  dürfte  der  sinn  der  stelle  wohl 
kaum  gefälliger  werden,  wenn  nun  'Europas  Wohnsitz5  mit  den 
'gemächern  des  Hades’  gleichgestellt  wird,  die  besserung  der  stelle 
liegt  ziemlich  nahe,  insofern  das  hsl. 
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